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mit der Produktion, insbejondere ihrer Günjtigergejtaltung
‚befaßt. Sie hat alle Produktion immer viel zu jehr bloß
‚vom Standpunkt der Arbeitsbeichaffung, des Gemwinnes
und der Kapitalrendite aus betrachtet. Als ob die Produ-
tion nur den Zwed der Gelderwerbung hätte! Und doch
ilt die Hauptjache der Produktion, die Bevölferung mit all
Dem zu verjorgen, was zum Leben unentbehrlich ift, und
"Das zu jchaffen,mas zu deijen Erzeugung dient.
Die Nationalökonomie jollte vielmehr den Verbraud)
in den Kreis ihrer Wifjenjchaft ziehen. Denn ebenjo wich-
tig, wie die Produktion, ift der Verbraud. Das haben uns,
und andere Völker noch mehr, die Kriegs- und Nachkriegs-
"jahregelehrt. Zur Dekonomie der Produktion und des
Berfaufes muß die Lehre vom Kauf und Verbrauc) tre-
ten, zur Lehre von der Fabrik und vom Ader diejenige
vom Haushalt. N
er MWie unrationell wird meiftenorts noch im Haushalt
gewirtjchaftet! So in den Küchen und am Tiih. Wie
"planlos wird da oft noch gekocht und aufgetiicht! Wie un-
geheuer viel Geld und Mühe wird mit unrichtiger Ernäh-
rungsweife vergeudet! Dies insbejondere in den Kreifen,
die nicht auch Produzenten, jondern blog Konjumenten
iind. Wie wenig Haushalter wifjen, wie viele Nährwerte
‚fie mit 50 Sr. einfaufen, wenn fie dies und jenes für den
Haushalt faufen. Ste faufen ohne Berechnung Lebens-
"mittel ein und gleichen damit dem Bauern, der ohne jegli-
‚he Kenntnis der Düngerlehre blindlings künftlihe Dünger
Feinfauft und ausftreut, wobei der Nußen meilt ausbleibt
"und das-Geld daher weggeworfen war. Much das Effen
At ein wichtiger Teil der Wirtichaftslehre, nicht bloß Die
Hygiene. Das richtige Kauen 3. B. ift volfswirtfchaftlich
‚ebenjo wichtig, wie Die Zehre von der Heizung einer Dampf-

{majchine.
> . Dann wieder die Defonomie der Kleidung. Auf diefem
‚Gebiete herrjcht heute ganz nur das Geminn-Interefje der
Produzenten und des Handels. Sonjt wärees nicht mög-
lich, daß man Kleidungsjtüde nur deshalb weglegt, weil
fie nicht mehr Mode find. Welch unfinnige Vergeudung
liegt darum in der Mode! SHunderttaufende arbeiten ftän-
Digdaran, in Der Bekleidung, insbejondere der Damen, im-
‚mer Neues zu jchaffen, nicht Beiferes, jondern immer nur
etwas Neues, damit Das Bisherige außer Mode kommt,
entwertet wird und erjeßt werden muß, damit Die Beflei-
dungsinduftrie und Die Belleidungsgeichäfte entfprechend
iperdienen. Niemand will heute mehr aute Ware faufen,
Aveil fie über kurzem Doch wieder außer Modefteht und er-
'jegt werden muß. Cs gibt nichts Unmwirtichaftlicheres, als
Bl)
erenge umillen. 0 SHLlc UN a u

fehnlichverhältesfichmitder Defonomied
5. DieSragen derzwedmäßigen Baumeife fin
enJahren eingehend geprüf

    
  

           n‚in dei
tund beantwortet worden +

’

: ein Menjch fragt dabei, ob all der Komfort auch zmed-
‘ mäßig jei und der Hausfrau die Arbeit erleichtert. Wie
viel hHunderterlei Dinge in den komfortablen Wohnungen,
die nicht zwedmäßig find, die nur viel Geld und unnüße

“ Arbeit foften! Aber man beugt fich unterfie, weil fie eben
Mode find und zum guten Ton in der Wohnung gehören.

 

de; aber man fügt fi ihm umdes Urteils.

1 noch 22,722 Arbeitsiofe aufden Liftenftanden.

. vernachläßigt worden aber ift Die Frage der zwedmäßigen
 Benubungder Häufer. Heute gilt das Haus als Trumpf,
das „mit allem Komfort der Neuzeit“ ausgejtattet ift; aber

Benuktin, Brndn.Beriag:

‚Baul Akeret;

Die zwedmäßige Geftaltung Des ‚Efiens, der Kleidung

  

‚und des Wohnens würde es ermöglichen, der WVolkswirt-
haft enorme Summen: zu erjparen. Darum die Pflicht

| viel mehr in die ‘Braris des Lebens umzufeßen. Es liegt
‚viel Wahrheit in dem alten Philofophenwort und der ein-

Die Nationalöfonomie hat fich bisher viel zu viel bloß

der Nationalöfonomie, der Zehre vom Verbrauch viel mehr
Aufmerkjamteit zu fchenten und die gewonnenen Rejultate

fache, beicheidene Menijch jpürt das heute mehr als je: Nicht
der ift der Glüdlichjte, der am meilten hat, jondern der
am wenigjten braucht, d. h. die Eleinjten, Lebensbedürfniffe
hat. Aber in unfjerer Zeit der Genuß- und Großmanns-
‚ucht gelten folhe Wahrheiten nichts mehr.

Eidgenofienichaft.
— Zum £teisinffeuffor der 1. :Divifion wählte der

‚Bundesrat Oberjt Ernjt Schibler von NRothachen.
— Sdhildwad, hab Acht!) Das Basler jpzialiftijche

|
I

'

Blatt verkündet, mit dem Ausbruch der fommuniftifchen |
Revolution in Deutichland feiern auch, Zeit: und Stunde für
den innern eind der Schmweis, Die jchweigerifchen Kom:
muniften und Oogialijten, gu einer gleichen Aftion gefom-
men, zu der ich Die Linke jamt allem Bundesperfonalfort-
'gejet rüjten und bereithalten müfje. — Wir glauben im-
‚mer, nach den Erfahrungen von 1918 werde die jchwei-

 

zerijche Revolutionsfuppe lang nicht jo heiß gegelien, als '
fie angerichtet wird. 1
— Des Guten zu viel e die Leitung des jchweizer.

Gemwerbeverbandes, werde jebt in Iofalen Gemerbeaus-
ftellungen getan, jo daß fie einander in die Duere fommen
und fi) gegenjeitig fchaden. "Die Werbandsleitung em-
pfiehlt Bremjung im Ausjtellungsfieber.

—  £ints um die Ede herum. Die Abgeordnietenver-
fammlung des Verbandes chweiger. ‚Zollangeftellter beauf-
tragte das „Fentralfomitee, für den. Beitritt des. Berban:
des zum jehimeizerifchen Gemwerkfchaftsbund zujorgen. Dem
Mitgeteilt des Zollperjonalverbandes über. diejen Beichluß
it zu entnehmen, dab der angefündigte Schritt die Alnt-
wort auf den Abbau der Teuerungszulagen jeitens der
eidgen. Räte jein joll, denn die Lage des eidgen. Yollperio-
nals ertrage jolde Kürzungen nid. \

sm Bundeshaus in Bern wird man fich in feiner der
Lande verantwortlichen SInjtanzen von einer derart Dep-
lazierten Drohung davon abwendig machen lafjen, zu tun,
was das allgemeine Zandesinterefje erfordert.
— Am fchweizeriihen Landfturmtag in Züri) betei-

ligten fich 400 Landjtürmer. Der Wettichieget imAlbis-
gütli zeitigte jehr gute Ergebnijie und bewies, daß die
Landftürmer das Gewehr noch recht gut Zu handhaben mij-
fen. Die Tagung galt zugleich dem 25-jährigen Verbands-
jubiläum. URAN
— Ungerifches Gefreide will die jchweigerijche Getreide-

verwaltung faufen und zwar möglichit gegen Kompenja-
tionen. Ni
— XYn Bahvifa-Gebühren nahmen die jchweizerijchen

Gejandtichaften und Konfulate imlegten Jahr 1,3 Millio-
nen Sranfen ein. | BY Rı REUTALN

 —- Die Zahlder Arbeitslofen vermindertefi

    

 

  | orte fich im auf
des Monats Julium 2681, jodaßaufBeginmMiguft b
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| Kanton Zürich.
- — Der engliihe Riejenvogel, der den regelmäßigen

Luftverkehr zwijchen Züri und London vermitteln will,
traf geftern Donnerstag Abend wohlbehalten in Dübendorf
ein. Er brachte 8 Pafjagiere mit jid. In Paris und Ba-
jel war Station gemacht worden. Die Fahrt dauerte mit:
diefen Unterbrechungen 9 Stunden. Mbends fand in Zü-
rich zur Feier des Creignifjes ein großes amtliches Ban-

 

mitfe | ten. unt
‚an Abhänaen folch waghalfigejungeLeuteder Fliegerei

66. Sahrgang.
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kationsorgan des Bezirkes Andellingen
amd der angrenzenden Gemeinden der Kantone Ebhurgau und Schaeffhaufen. Au

Da ii Einjendungstermin für Inierate big Vormittags 8 Uhr am Erfcheinungstage.

Inferuten-Unnahme: Bezirk Undelfmgen u. Winterthur Durd) bie Expedition in Andel«
fingen. Inferaten-Annahme jür das übrige Gebtet der Schweiz u. Ausland: ®rel Käßli-
Anwencen Järih, „Zürcherhof", u. Filialen in Aarau, Bajel, Bern, Chur, Luzert, St, Gallen etc

 

fett der Behörden und Flugherren aller Grade ftatt. Heute

Sreitag reift der Riefenvogel nad) England zurüd.
— Die Kreuzwehr tat es den Kommuniften an, daß fie

auch im Großen Stadtrat von Zürich eine nterpellation
gegen die neue bürgerliche Bereinigung einreichten.
— Zotenlifte. In Obermeilen jtarb der Wirt Glogg

zur „Traube“. Der Mann pflegte feine eigenen. Reben
aufs forgfältigite und fchentte auch einen realen Tropfen
aus, der ihm eine zahlreiche Galtung brachte, Die Das zu
ihäßen wußte. Der Mann genierte fi} audy nicht, feiner
bürgerlihen Gefinnung ungejeymintten Ausdrud zu ver-
|Teihen,'haue oder fteche es. Er bildete damit eine,der Aus-
nahmen unter jeinesgleichen.

| — Den Rüdgang des Gefreidebaues bedauert ein Zei-
!tungsberichterftatter aus dem Oberland. Bald jeien Dort
in den Höhen von 600 Meter die legten Getreideäderlein

verjehmunden umd der Getreidebau auf Dem Ausjterbeetat
"angelangt, auf dem er vor dem Kriege gejtanden habe.

Zobend erwähnt der Zeitungsmann dann die prächti-
gen Getreidefelder auf dem Dürntner Meliorationsgebiet,
die einen prächtigen Anblic geboten hätten. Sie hätten
den Beweis geliefert, daß im Oberland der Getreidebau

eine gute Stätte haben könnte, wenn die Bauern fie) der

‚größern Mühe unterziehen wollten, die der Getreidebau
‚nun einmal mit fid) bringe. \
| — Sfiegerunfall. Bon Dübendorf wollte ein Flieger
‚auf einem privaten Flugzeug nad Laufanne fliegen. Da
‘der Motor nicht richtig funktionierte, fehrte der Pilot um
‚und wollte wieder landen. Dabeiftreifte er das Dach einer
Halle auf dem Tlugplab, was den MAbfturz zur’ Tolge
hatte. Der Mpparat landete als wüjter Trümmerhaufen.
Der Tlieger blieb dabei ganz heil, während jein Bruder,
‘der als PBaffagier mitflog, leichte Verleungen davontrug.
redeten vielmehr, nichts gejehen und nichts gehört zu ha-
ben, wenn es „Gerichtswetter” gebe.
 —Ein Töffler, der nachts ohne Licht fuhr, rannte’ im

Walde zwifchen Stammheim und Ebmwilen in ein Fuhr-
wert hinein. Während der Burfche mit einer Schramme
am Kopf davonfam, erlitt das angerannte Pferd einen
doppelten Beinbruc, jo daß es abgetan werden mußte.

! — Leichenländung. Bei der Einmündung der Tod
in den Rhein wurde die Leiche eines unbekannten, etwa
25—27 Iahre alten Mannes aus dem Rhein gezugen, der:
‚beim Baden ertrunfen jein muß.
} — Hartes Schidjal. Der beim Baden in der Birs
bei Birsfelden ertrunfene Kaufmann Aug. Schellenberg ift:
der Sohn des feit 14 Jahren faft völlig erblindeten a. Xeh-
rers GSchellenberg in Schleinifon-Schöflisdorf, der fein
Brot dur Haufierhandel zu erwerben jucht und im älte-
ften Gohn eine baldige Stüße zu erhalten hoffte.

| — Moderner Fenueralarm. Die Gemeinde Kilchberg
läßt auf dem. Gemeindehaus eine Motorfirene als Teuer:
alarm-Snftrument. installieren.

Ein Rundfichispanorama, aufgenommen vom:
Schnebelhorn aus, läßt der Verkehrsverein des Oberlan-
des erjtellen, um damit den vielen Bejuchern des Schne=
‚belhorns ein, Drientierungsmittel in die Hand zu geben,
das jchon lanaft aemwünfcht worden ilt.
.—Mohltätigkeit. Die Stadt Zürich erhielt im Iekten

i

PrSupn,3,148 Tr. an Geichenten und Legaten:
egelflug-Bilotenbetreiben im Oberland ihren Sport

   ‘

er fonftruiertenApparaten. Da unddort fan man

:pbliegen fehen und bereits habeneinige eiwelcheErfolge
hinter fi. Fl
— Erfrunfen. Beim Verfud, einen Kanaltunnel zu

durhfchwimmen, ertranf in Adliswil ein. 22-jähriger Ar-
beiter.
— Ein 250 Gramm jchwerer Meteorftein wurde in

einem Garten. ift Ufter nach dem Gemitter vom Mittwoch
Abend gefunden. Er wird wiffenichaftlich unterfucht.

t

 

 Zteuillefon.

Tene Liebe.
Humor. Roman von 8. Ed. Klopfer,

Gröner drüdte das Löfchpapier auf jeine Order, dann nahm er tuie-

der ein Kubert aus dem heute fhon jo oft in Anspruch genommenen

Bapeteriefäfthen auf dem Scäreibtifhauffag. Er Hatte den Umichlag

eben zugeflebt, al3 eine neue Perjon den Schauplag Beirat —Laura.
„Was geht da vor? Was bedeutet diefe nächtliche Berfammlung?“

tief fte mit unheilberfindender Stimme. )

Krud und Silberg läcelten. Gröner warf jeinen Brief im eriten

Herger beim Klang diefer Stimme auf den Schreibtiih, dag er über
die Mappe weg unter den Nufjag alitt, und mandte fih rafh an die

“Gattin. ? R JORRHN

„Du bilt auch da? Und in einem Koftim — tote ein Gefpenft —”
\ „Erzählen Sie mir feine Gefchichten!” wehrte Laura den Schma-

“ger ab, der ihr den Vorfall zu erklären juchte. „Sch ahne nur, daß

Hier abjeheulihe Dinge abgemadht werden!” Und fie wandte fi in
 aufwallendem Zorn an den gebeugt und fajjungslos daftehenden Buch-

halter. „Sie alter Sünder, jhämen Sie fi nicht, mir vor die Au-

‘8
Ruf jhnappend, zurid. Laura! ging ihm mit dramatiihen Schritten
nad. „Ha, iwie er erbleiht — das Scheufal! — Ja, ich weiß alles!*

   en zu treten?“Alles geriet in Bewegung, Müller wid, gierig nah]

Da 30g fie ihr Mann an der Schulter zunid.

„Bas meigt du dennjhon mieder?“ ‘ '
„Bas ich weiß?” — Lauras Bli Heftete fih wahrhaft vernichtend

auf den Gatten. „Deine ganzen Srrmwege, zu melden du diejen ber-

teodneten Schleicher als: Helfershelfer, als Zmiihhenträger in Sold ge-

nommen haft!“ \
Gröner Thlug jammernd die Hände über dem Kopf zufammen.

„Herr de3 Himmels! ch. glaube, fte ift — übergefhnappt!“
„Wilit du toirklich noch den Beweis?” fehrie fie, den Teten Reit

bon Mäpigung. berlierend. „Nm, jo jhäme dich dor diefen Zeugen!

Stier ift dein Brief! — Herr von Prud, Tefen Sie ihm denfelben. vor,
damit er fich, jofern noch ein Funken von Schamgefühl in ihm ft, ver-

„Eine Zigarre?" iiederholte Laura, das Schnupftuhh finfen

Lafjend.
„Der Name einer neuen Sorte, die wir importieren mollen.“

Zaura fuhr auf und auf Prud los.

„And Sie fagten mir, diefe Nanon oder Ninon jet eine übelbe-

leumdete Ftanzöfin?!” HR

„llerdings!* erividerte der Schwager, fih die Lachtränen aus den

Augen wihend. „Aber beruhigen Sie fi) teuerfte Schwägerin, dtefe

Dame ijt Ihon — jeit zweihundert Jahren tot!”

„Gott Ihent ihr die ewige Ruhe!“ Tachte Hilberg.
Zaura jah zmweifelnd don einem zum andern.

„Sit dag wahr?” triehet”

Sie reihte dem Schwager der zerfnitterte Papier, da3 fie aus.
ihrem Korfett gezogen und warf fich jchluhzend in einen der Fauteuils
am Kamin.

Spannung Silbergs und Gröners. i

 „Rinon de P’Enclos gefällt mir“, las Prud. aut, mit machfender
Heiterkeit; „fie ift leicht und pifant, wir tollen fie ponffieren. Aber es.
muß auf elegante, jchlanfe Kormen gejehen werden. Die Möjuftierung
darf nicht zu Toftfpielig fein — einfach, aber gefhmadvol!

„Deßt. veritehe ich!“ platte Gröner Tachend Iog, „ou had) geglaubt

Sabaha! Aber Schab, diefe Ninon de H’Enclos Ht ja — eine
Bigarre!* , N 

Prud entfaltete den Bogen kopffchiitteind unter Höchfter |

„Wenn du tillit, bemeife. ich dirs morgen jiwarz auf weiß im
Brodhaus!”ftöhnte Gröner in fomifcher Verzweiflung. „Holdes Weib,

du haft dich Klamiert bis ins Whgraue!*

„ber hört, meine Lieben“, meinte jebt Brud, „ich dächte, ihr Tönntet

eud darüber am bejten drüben bei euch auseinanderjegen. SH muß
geftehen, ich hatte Heute [on genug Aufregung.“

Gröner kehrte ih rajch zum Schreibtiich, feinen Brief aufzunehmen,

„Da, Herr Miller, nehmen Sie endlich diefe Order an fi, Tonft

paffiert no ein Unglüid! Sie müffen morgen ohnedies. jchon den

erften Omnibus benügen., Sür heute nacht miüffen wir Sie unterbrin-
gen, wies. geht. Kommen Sie! — Gute Nacht, meine Herren!”

Gröner 30g Laura, den Arm um ihre Taille, mit fihinaus. Der



— Zajt 175 Milfionen Fr. Anleihensihalden hatte auf
Ende lekten Jahres die Stadt Zürid). ER
— Zwei Kirdhgemeindehäufer jtehen gegenwärtig in

Züri) im Bau begriffen; eines für das Hardquartier und
eines für die Kirchgemeinde Wiedifon. Beide erjegen je
eine neue Kirche. RN ;
— Neftenbady. Der hiefige Kantonspolizift fonnte einen

ältern Herumftreicher aus dem Kanton Bern verhaften,
der bereits 26 Mal hinter jehwedifchen Gardinen gejeljen
hatte und deswegen. in einer Anftalt verjorgt worden war,
von wo er entfloh und fich bettelnd und ftehlend im Land

herumtrieb. Schon das erjte Verhör brachte heraus, dab

der Mann auf feiner neuen Streiferei an verjchiedenen

Orten Velos, Uhren und Schuhe gejtohlen hatte.

2ofales.
— Erflärung Zu den gemeinen, Anrempelungen

der „Brüfungstommiffion“ würde ich) mich gar nicht äu-

Bern, wenn Diejes Injerat nicht den Anidhein erwedte,

daß es fich hier um die richtige PRrüfungstommifjion han-

det. Meine rihtige Prüfungftommijjion

wirdjih mitdiejen Herren jelbft zu befaj-

jen haben und ich überlafje es ihr, Die Angelegenheit

au erledigen. — Als Aufklärung an die Zejer begnüge ich

mich, zwei Briefe zu publizieren. Der erjte Brief ift abge-

faßt vom Defan der rechts- und ftaatswiffenjchaftlichen

Fafultät der Univerfität Zürich, Hrn. Prof.Dr. E. Groß:

“mann, bei dem ich die Eramenarbeit ausführte und der

mic) in den Hauptfächern prüfte. Der zweite Brief it

mir nad) dem Eramen von der Direktion der Bolfswirt-

ichaft des At. Zürich, Hrn. Reg.-Rat Tobler, zugegangen. —

1. „Bürich, den 1. Sanuar 1921.

Geehrter Herr Landolt!

Endlid, bin ich dazu gefommen, Ihre Differtation zu

liefen. Es war jchnell gejchehen, denn die Arbeit war jp

fnapp und präzis, daß ihre Leftüre mirein Vergnügen

war. Sie haben einen jehr wertvollen Beitrag zur Agrar-

politif geliefert, der ficherlich Beachtung findenwird. Ueber

einige Punkte würde ich gerne nad) den Verien noch mit,

Ihnen jprechen. Es fann ganz gut in einer meiner Sprec)-

ftunden gejchehen, da es ji) nur um meniges handelt. —

Einftweilen meine befte Gratulation zum glüdlic) beitan-

denen erften Stadium des Eramens. Möge Das neue Vahr

Ihnen einen erfolgreichen Abjchluß Ihrer Studien bringen.

Mit freundlichem Gruß
fig. €. Großmann.“

2, Direktion der Volkswirtjchaft
des Kantons Zürid).

. Herrn Dr. E. Landolt
Herr Doktor!

Ihre Differtation „Unterfucdhungen über die Bewegung
der Bodenpreije in Gemeinden des zürcheriihen Weinlan-
des während der Jahre 1870—1920“ habe ich erhalten. Sch
verdante Ihnen die Zuftellung verbindlich, Sch dante
Ihnen aber vor allem, daß ‚Sie vorwürfige Trage zum
Gegenftand einläßlicher, genauer Unterjuchungen gemadt
haben. Damit leifteten Sie eine. ganz verdienftliche Arbeit,

Mit-wiederholtem Dank begrüße ich‘ Sie
Hocharkhtungsvoll:

Direktion der Voltswirtichaft des Kits. Zürich:
fig. Neg.-Rat Tobler.

Auf verjchiedene Anfragen kann ich mic) furz faffen.
Sch. bin. Angehöriger der Bauernpartei. Daran gibt es
nichts zu rütteln. Aber ich befenne offen, daß ich gegen
eine jolche Perjonenpolitit und -Memterfumulation an-

.tämpfe, wie fie in unferem Bezirk die jchönften Blüten
. ‚getrieben hat. Sind wir jo arm an Männern im Begzirf,
daß ein Einzelner alles haben muß? Dr. Ernit Yandolt.

Buchhalter folgte nicht allgu feiten Schritte, den ihm übergebenen Brief

in feine Brufttafehe Tehiebend.

Prud begleitete die Dabongehenden bis an die Für, dann wandte er

ih aufatmend gegen Hilberg zurüd, mieder bevor diefer noch den

Schreibtifeh Hatte erreichen können. Prud nahm feine Kerze auf, ihm zu-
nidend.

„Segt werden wir doch Hoffentlich einmal zur Ruhe kommen. —
AG ja, meine Zdee — für unfern dritten Wft! Aber nein:doch, die fpe-
ötfigiere ih Ihnen auch beffer morgen.” Der andere verbeugte fi ftumm,
„Au Ihre Liebesaffäre wollen mir für heute unerörtert Laffen. Alfo
auf morgen!” i I Er ;

„Auf morgen!“ wiederholte Sifberg mit zitterndem Atem. Er mil
einige Schritte zunüd al tolle er aud) dad Zimmer verlaffen, wandte

indeffen feinen Blid von Prud, der mit feinem Leuchter der Schlafzim-
mertün zufhritt. An der Schwelle drehte er fi plöglich nod, einmal
um, mit den Fingern jnippend, wie von einem neuen Einfall be-
berriät. 1

„Ad, deshalb alfo wollte Käte fort? Es gab ein Meines — Liehes-
idarmügel zioifchen Euch?“

„au—ler—dings!” ftammelte Hilberg.
„Sie wollen darüber Tehveigen. Begreiffih. Mber ich erinnere

mid — Räte Hat uns ja das in einem Briefhen angedeutet E83 muß
noh da Liegen!”

Kr Silberg hätte laut aufbrüillen mögen dor ‚Unmut. Er mußte feine
Bewegung geivaltfam niederringen, als Prud ganz munter zum Schreib-
th aurüdfehrte und denfelhen beleuchtete.

„5a, Wo denn? — Ah, dal” Er ftete das Kudert, das er mirk-
.. lich ‚gefunden Hatte, in feine Schlaftodfafhe imd fehrie nad) feinem Zim-

mer, zurüd. „Sch toill das bei Gelegenheit Tefen — vielleicht heute noch
— „Oder. morgen früh — oder wenn ich fonit Ruft und Muße dazu Habe.
— Mber jegt gute Naht!”

„Bute — Nacht!“ hHauchte Silberg, aus erfticter Kehle, mit entjeßtem
Bd dem Davongehenden folgend. E83 wurde twieber Humtel im Bim=
mer, drinnen hörte .er Brud ji abjchliegen. — —

Eine Minute war er in Erftarrung, als fait gleichzeitig wieder die
Speijezimmertür und ‚die Vforte zu Mathildes Schlafgemad) Teife und
borjichtig geöffnet wurden.

-

Frau von Prud trat mit einer Gebärde des
Entjegens auf den Zehenfpigen heraus. Die Haltung des’ Doftors Tieß
Surhtbares ahnen,

„Was ift, gefhehen?” zifchte Käte von der Schelle des. Speifezim-
mers ber. Hilberg fonnte nicht glei anttvorten.. Er deutete troftlos
nad) dem Schreibtifeh,

„Bir find — verloren! — Er hat — den — Brief mit fi ges
nommen!”

„Gott jet uns gnädig!“ riefen beide Damen wie aus einem Munde.

Zürich, den 16. 2. 1922.
RL.-Andelfingen.

 

 (Sortfegung im 2. Blatt.) zeichnet; aljo ein Kontrofffiich.

— Feuerihalen-Langiviefen. (Korr.) Die Freijinnig-
demofratijche Vereinigung Feuerthalen-Langwiejen hat an
ihrer Mitgliederverfammlung vom 15. ds. zu den Wahlen
vom nädhjiten Sonntag Stellung genommen und nad, aus-
giebiger Disfuffion in offener Abjtimmung einftimmig be-
ihlofjen, als Statthalter Herrn Nationalrat 3. Dehnin-
ger in Andelfingen zu unterjtügen. Ein weiterer Vor-
Ichlag ift nicht gemacht worden.

Für die Erjfagwahl in das Wahlbureau der politiichen
Gemeinde Feuerthalen-Langmwiejen wird Hr. Lehrer Ernit
E gli in Langmwiejen vorgejchlagen. \
— Zur Statthalterwahl. (Eingef.) Cine öffentliche

Wählerverjammlung, die von 91 Stimmberecdtigten bejucht
war und von denen 89 für Herrn Zandolt ftimmten und
fi) nur 2 Stimmberechtigte der Stimme enthielten, da fie
ihres Berufes wegen neutral bleiben mußten, tagte gejtern

Jin. KL-Andelfingen. — Die Gejchloffenheit und der Ernit,
welche die aus allen Berufsfreilen beteiligte Verfammlung
beim Erheben von den Gißken an den Tag legte, war der
bejte Beweis, der für den Kandidaten Yandolt gezeigt wer-
den fonnte und für diejenigen, die Hrn. Landolt noch nicht
fennen, ijt wohl diejes Zutrauen der Gemeinde die befte
Empfehlung.

In Derlingen jtimmten 42 für Herrn Landolt und 1
Stimme fiel auf Herrn Dehninger. —t.
— £urfolonie Andelfingen. Bereits ift die Hälfte der

Kurzeit dahingeeilt. Prächtig fchöne Tage find uns be-
fchieden, nur des Nachts macht fi) die Wärme Täftig be-
merfbar. Nun’ift die erjehnte Abkühlung gefommen. Ein
orfanartiges Gewitter hat uns am Mittwoch Abend zum
Ejjen in den Saal verjagt und heute bangen graue Ntebel-
wolten bis tief herab und laffen zarten Regen fallen. Da
müfjen! wir uns die Zeit mit Spielen im Saal vertreiben.
Eine jchöne Gejchichte, vorgelefen, bringt Ruhe in die Ge-
jellfehaft der Kolonijten. Dabei hoffen wir, daß uns in der
zweiten Hälfte unferes Kuraufenthaltes nicht nur NRegen-
weiter bejchieden jei. —

Der Gejundheitszuftand der Koloniften ift gut. Unfere
Gajtgeberin bemüht fi, durd) reichliche und gute Koft die
Wangen färben und runden zu helfen, und ich glaube faft,
ihre Bemühungen werden Erfolg zeitigen. Den Spendern
von Gemüfen und Früchten [prechen wir allen unfern herz-
lichen Dank aus. Wie glänzen jeweilen die Meuglein, wenn
wir den Rolonijten als Nachtich einige Pflaumen, Mepfel
oder gar- Birnen jervieren fünnen. —

Alle Grüße, die aus dem Meinlande zu uns herauf-
fliegen, erwidern wir aufs bejte und wir hoffen, daß wir
Eltern und Treunden bei unferer NRüdfehr ein frohes
Grüßgott jagen fünnen. Die Kolonieleitung.

Kantone.
Schaffhaujen. Dienstag abends brach in einem der

Virma Welti-Furrer gehörenden Gebäude an der Fulac;-
ftraße in Schaffhaufen Feuer aus, das in dem aus Gtal-
fungen, Scheunen und LZagerräumen bejtehenden Häujer-
fompler reichliche Nahrung fand und innert kurzer Frift
ganze Arbeit machte. Mit anderm lagerten im Brandob-
jeft 3. B. die Majchinen, welche die Mafjchinenfabrif Rau-
Ichertbach jeinerzeit für die Gebr. Rahm:in Kafan' fabri-
ziert hatte und die den Gegenftand eines großen Progefjes
bildeten. Aud) einige Möbelmagen bräufelten an. Bom
nebenjtehenden Wohnhaus mit MWirtfchaft brannte der
Dadjituhl jtarf an. Bei den Löfcharbeiten erlitten zwei
Teuermwehrleute leichte Verlegungen.
— sn Schleitheim find die Bäche, dieWutach und die

Wajlerverjorgung leer und troden. Lebtere fann morgens
und abends etwas Waller abgeben.

— In Bibern jchlug der Big in ein Haus und fuhr
durch die Telephon-Blißableitung in den Boden. Bon den
vier in der Wohnftube figenden Kindern jchlug der Blik
eines zu Boden und einem andern verbrannte er die Zei-
tung, die es in den Händen hielt. Außerdem zertrümmerte
er alles Glasgejchirr.
— Die Leiche des am Sonntag bei der Schaarenmieje

ertrunfenen ®. Bini aus Biasca fonnte nahe der Unglüds-
ftelle aus dem Nhein gezogen werden.
— sn Hallau ereignete fi) eine Familientragödie. Im

Haus zum „Grütli" lebte ein 35-jähriger Privatier mit
jeiner etwa 75-jährigen Mutter, die fehr begütert gemejen
jeinjoll, ein von der Außenwelt gänzlich abgefchlofjenes
Leben führte, das nur Durch gelegentliche Weingelage

[unterbrochen wurde. Dadie Behörden einzufchreiten droh-
ten undder Sohn eine Unterbringung in einer Irrenan-
ftalt fürchtete, wollte er jeine Mutter und fich aus dem LXe-
ben jchaffen. Er drang auf die alte Frau ein und verjeßte
ihr mit einem Hammer mehrere Schläge auf den Kopf, jo
daß fie blutüberftrömt zufammenbrad. Hierauf, brachte er
fi) jelbft an den Armen und am Halje Verlegungen bei,
wodurd) er, viel Blutverlor. Die Polizei, die durch, Nach-
barın aufmerffam gemacht wurde, drang ins Haus und
fand Die Zrau in jchwer verlegtem Zuftand auf. Sie wurde
nad) dem Kantonsjpital gebracht; ihr Befindenift zufrie-
denjtellend. Der Sohn wurde in eine Anftalt übergeführt,
mp erauf jeinen Geifteszuftand unterjucht werden foll.

Thurgan. In Märmwil fand ein 61-jähriger Mann den
Tod unter Dem Graswagen: und in St. Margrethen ereilte
das gleihe Schidfal eine mit dem Wagen heimfahrende
Vrau; beide mußten ihr Leben laffen.
— GemeindeammannGehring in Wittenmwil preffierte

am Mittwoch Abend etwas zu ftarf, um vor dem Ausbruch
des Gemwitters noch heimzufommen. Auf der Station Mur-
fart ereilte ihn ein Herzjchlag.
i SnGüttingen fiel. der 87-jährige Schreinermeifter

Hanjelmanneine Treppe hinunter und zog fich) dabei fo
ihwere Verlegungen zu, daß er im Spital in Münfterlin-
gen ‚verichien: R
—mWäldlimeiher bei Gachnang rettete ein Kan-

tonsichülereinen beim Baden untergefunfenen Knaben,
den der mutige Retter rajch aus der Tiefe holte und ihn
ans fichereUfer trug. _ 1

St. Gallen. Bei Goldacd; zündete ein Anabe in einem
Stall ein, Seuerlein an, was die Einäfcherung des ganzen
Gebäudeszur Folge hatte., '

: Yargan. Ein Filcheraus Sulz fing in der Reuß in-
nert wenigStunden drei ‚Hechte von zujammen 35 Pfund
Gewicht. "Der jwerjte davon war. mit einer Marke ge-

Due

‚am eidg. Mufikfeft in Zug geholten Rang unzufrieden. Die

leinen NRefurs gegen die Wahlen ein.

fie wegen Bücherfälfhungeinzuklagen.

 

  

   
  
    

  
  
  
  

   

 

   

     
   

   

   

    

   

     

    

  

   

    

   

   
  

 

   

   

    

  
  

   

 

  

  

 

  

  

 

    

    

  
   

  
   

              

   

   

  

 — Eine Toter ausWeiad),Die in einem Badener
ihäft angeftellt war, wurde einige Tage lang verm
und dann als Leiche aus der Yimmat gezogen.
.— Dem Scloffer Stierli in Muri geriet bei der 2

probierung eines Motors das Benzin in Brand, wodur
der Mann gefährliche Brandwunden erlitt. |
— Bei Waldshut gerieten zwei Burfchen mit ihrem

Meidling auf dem Rhein in eine Stromjchnelle. Als derä
eine die Gefahr bemerkte, jprang er ins Waller und ret=
tete fich jehwimmend, während der andere jamt dem Vahr-
zeug von den Wellen verjchlungen wurde. 4
— Ein Bauer in der Nähe von Lenzburg wollte jeinen?

Hühnerjtall ausfchwefeln. Dabei ging er etwas zu radikal
por und verurjadhte einen Hausbrand, der ziemlichen Scha
den anrichtete, ehe er gelöfcht werden fonnte. 3

— Am Dienstag mittag fam, wie man glaubt durd
den Funfenwurf der Lofomoiive eines Perjonenzuges,N
das auf der Strede Rheinfelden-Sädingen gelegene Defo-
nomiegebäude des Bahnpojtens in Brand. Das Gebäude,
bejtehend aus Scheune und Gtall, jamt den Futter- und
Holzuorräten, wurde ein Raub der Flammen. Cs ginz
gen auch zwei Schweine zugrunde. »

Bern. Auch die Stadtmufit von Bern ift mit ihrem

=.

Mufiter haben die Auffaflung, es hätte ihnen nicht erik
der jechite, jondern mindejtens der zweite Kranz gebührts
Diefe Rang- und Kranzitreiterei ift für uns Neutrale eim
erhebendes Schaufpiel. '
—Am Hirjchberg bei Brienz jhoß ein Rohling die

le&ten drei Dort lebenden Gemjen ab. 4
— In Mettlenbühl bei Höfen äfcherte der Blig am

Mittwoch) ein Bauernheim ein. e
Luzern. Bom Aufjchwung des Sremdenverfehrs zeugt

die Wiederinbetriebjegung eines jeit Kriegsbeginn in dem.
Ruhejtand verjfegt gewejenen Vierwaldjtätterjeedampfers,;
der am lebten Samstag jeine Fahrten aufnahm, weil die
bisherigen Schiffe dem Neifendenandrang nicht mehr zu
genügen vermochten. ’
—Da bei den Gemeindewahlen in Knutwil, trogdem

fie unter bejonderer Aufjicht der Negierungsorgane vor]
fi gingen, von £onfervativer Seite angeblich Unregel-’
mäßigfeiten pajlierten, reichten die Liberalen, die wegen!
der Machinationen den Kürzern zogen, beim Bundesgericht:

u

Shwy3. Die Wirtshäujer am und auf dem Rigi Fla='
gen über fchlechten Bejuc) des Rigi, der jcheints jeine Zug?
fraft verloren hat. '

Die ungeheure Zunahme des Reijens per Auto jchadet
dem Bejuch unfjerer Voralpengipfel gewaltig. "Hunderte?
von Vereinen und taujende von Privaten reifen heute nicht:
mehr auf den Rigi, wie das bisher üblich war, jondern?
maden ihre Tour imReifeauto in der halben Schweiz:
herum. Y

— Ein Blisjchlagälcherte bei Einfiedeln ein Wohnhaus:
mit drei Ställen ein, wobei 14 Stüd Vieh verbrannten.
Das Gewitter brachte jündflutartigen Regen und fürchter-
lichen Sturm. “

Teffin. Auf der Straße von Biasca nach Bellinzona
wurdein der Nähe des Dorfes Eresciano der TedigeSchuh-
mader Toggini von dem Auto eines Tabrifanten cus
Mülhaufen angefahren und durch den Anprall gwijchent
Schubbled) und Achje eingeflemmt. Die Verlegungen be
wirften furze Zeit nachher den Tod des Verunglüdten im
Spital in Bellinzona, wohin ihn der Autobefiger geführt?
atte. "

! — Ein Geiftestranter, der zur üblichen Unterfuchung:
zum Arzt Dr. Zulceri in Lugano gefommen war, überfiel
diejen mit einem Rafiermeljer und brachte ihm am Kehlz
£opf eine Jchwere Wunde bei. Dann floh der Täter aus“
dem enter, fonnte jedocd) von den Bedienten des Arztes
fejtgenommen werden. 4

Wallis. In Uyens bei Sitten zerjtörte eine Feuers
brunft ein von fünf Yamilien bemohntes Wohnhaus amt!
angebauter Scheune. N

— Der Bund richtete Weinbauern, die ihren We
nicht verkaufen konnten, VBorihüfle auf ihren Wein au
damit fie ihren finanziellen Verpflichtungen nachfomm
fonnten. mei jolche Gelöbezüger gaben viel größe
Weinvorräte an, als fie hatten, um größere Vorjchüffe M
erlangen. Die Behörden haben beichlofjen, von den Fehl‘
baren die ganze Darlehensiumme zurüdzuverlangen und

I

Unwetter. a |
Esließ fich denken, daß die vierzehntägige brutige Hite:

ohne irgendwelche Niederjchläge fie) in einem mächtigen
Unmetter verabjchieden würde. Das ift denn auch am Mitt-
woch Abend tatjächlich gejchehen, nachdem den Tag über
eine falt unausftehliche Hige geherricht hatte. Sr Bafel be-|
ganns, worüber einige Notizen unter „Bajel” ftehen. Das:
Unwetter nahm dann jeinen Zug durchs Bajelbiet und über:
den Sura. Im YMargau war es vornehmlich das untere
Wiggertal, mit Zofingen als Zentrum, wo es miütete..
Ueberall bezeichneten Werheerungen "feinen Weg. Der:
tajende Sturm fällte auf engem Gebiet hunderte von Objt-
bäumen und legte ganze Waldpartien nieder. Kein Dad.
blieb unverfehrt. Mehnlich haufte er im angrenzenden Zus:
zernijchen. N

sm Limmattal und über der Stadt Züri) und am’
See blieb es bei gewaltigem Sturm und ausgiebigem Re-
gen. Daneben fommen Unmetterberichte aus dem Ober-
land, aus Ujter, Webiton ufw. Dort mifchte fich unter den:
Regen und Sturm auc Hagel, der die Kulturen gründlich
verheerte.

Am Mittwoch ging über das ganze Wallis ein mäd-
tiges Unmetter nieder, das die Bergbäche anfchwellen mad)--
te, jo daßfie vielfach Schaden brachten. Ein folcher über-
flutete bei Naters Gärten und Wiefen und überdedte Jie-
mit Geröll; eine Anzahl Häufer wurden ftarf beichädigt.
Bei Münjter im Goms zerftörte ein Wilovach das Bahn=
geleije auf eine Strede von 200 Meter.

Das Mittwod-Gemitter vermüftete die Klaufenftraße
auf dem Urnerboden auf eine Strede von 400 Metern, jo
daß der Verkehr unterbrochen wurde. Der Schaden wird:
ins einigen; bagen behabennjein.unr "un ne
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e Stiedensfragen. (
Vinanzfreife in Paris betreiben eine Verftändigung

berDie deutichen Reparationen in dem Sinne, daß Die-
elben entiprechend dem englifchen Vorfchlag auf 50 Mil-

en fejtgelegt würden.

Etwas vom Zahlen.
.€&s ift immer ein heifles Thema wenn man vom Zah-
etwas jchreibt, aber die Hauptjache dabei ift eben nicht

: Begleichung von Schulden überhaupt, jondern das
Htzeitige Zahlen. Wie mancher Handwerker und Ge-
rbetreibende hat nicht jchon forgenvolle Stunden erlebt,
nn ihm jeine Forderungen nicht rechtzeitig eingingen

and er doch das Geld jo notwendig gehabt hätte, weil er
eben andere auch bezahlen jollte, die im gleichen alle find.
D hängt das eine von dem andern ab.

_ Das Schönfte wäre ja die Barzahlung oder kurzfriftige
Kreditgewährung; aber um jo etwas allgemein durchzu-
‚führen, müßte die Menjchheit eben viel „volltommener“
‚jein. Doch fönnte vielfach in diefer Beziehung ein erträg-
liches Verhältnis gejchaffen werden, wenn guter Wille vor-
"handen ift. Wie mancher jchiebt aus lauter Gleichgültig-
Zeit eine Zahlung lange hinaus, troßdem er die finanziellen
Mittel jchon hätte, um feinen Verpflichtungen nachzufom-
men. @r bedenft dabei nicht, welche MWohltat er feinen
Nebenmenjchen erwiejen hätte, wenn durch rechtzeitige Zah:
zes EN

m

 

lungen das Geld in Zirkulation gejegt würde, —Der Ar-
beiter und Angeftellte muß zu gemiflen Zeiten regelmäßig
jeinen Zahltag haben, wenn er fie) und die Seinen rei-
bungslos durhbringen joll; warum verlangt man denn
vom Breierwerbenden in vielen Fällen langfriftige Kredit-
gewährung?

Doh — ic) möchte offen heraus fchreiben — aud) in
gewerblichen Reihen ift nicht alles, wie es fein follte; gar
oft jpielt auch hier die Gleichgültigkeit eine Rolle,

Ebenfo habe ich mich jchon oft geärgert, daß Kaifiere
von Genofjenfchaften, Vereinen, Injtitutionen ufm. mit
Bahlungen jo jaumfelig find, objchon es hier nicht ums
eigene liebe Geld geht. Da follten die Gewerbler mit gutem
Beifpiel vprangehen.

Aber es gibt noch einen andern Schlendrian: das ift
Die gegenjeitige Verrechnung. Wenn zwei Gefchäftsfreunde
einander gegenjeitig Arbeit leiften oder Waren liefern, fo jollte Doch wenigitens auf Ende des Jahres in.der VBerrech-
nung jauberer Tijch gemacht werden. Beljer wäre es zwar
Ihon, wenn dies in fürzeren Terminen gefchehen würde.
Da aber gibt es gerade bei den Handwerkern nocd, Leute,
‚mit denen man auf Jahr und Tag nie abrechnen kann. Das
‚ft jehr läftig und erjchwert die ganze Buchhaltung unge:
‚mein. Aucd) fann es vorfommen, daß durch folche Mari-
‚men Ddiejer oder jener Kunde verloren geht, wie auch durd)
zu jpäte Ueberreichung der Rechnungen für geleiftete Ar-
beit, weil man oft nicht mehr. fontrollieren fann, ob Aue
Itimmt.

Nun jollte gerade der organifierte Handwerfer undGewerbetreibende nad Möglichkeita en, daß imBahlungsmejen möglichjte Reibungstofigteit Plag greift,
und das würde auc) der gewerblichen Drganiation von Vor-
tel und Nußen fein.

Erklärung.
Herr Nationalrat Dehninger hat dem Wahltomitee,

welches |. 3t. dur) die Behördenverjammlung beitellt wor-
den ift und mit der Führung der Propaganda betraut war,
heute die ausdrüdliche Willensäußerung mitgeteilt, in der
nach feiner Auffaffung übertriebenen Wahlpropaganda
möchte auf feiner Seite unverzüglic Schluß gemacht wer-
den. Er richtet an das Komitee das Begehren, jegliche wei-
tere Aftion einzuftellen und auf alle Fälle feine Ülugblät-
ter herauszugeben. Er will die Enticheidung über die be-
porjtehende Wahl ganz dem Wähler überlaffen und duldet
Ki daß eine läflig wirkende Beeinflufjung ausgeübt
werde. ‚Das Wahlfomitee wird fich der Weifung von Herrn
"Nationalrat Dehninger unterziehen. Es bedauert, durch den
| Smwang der Verhältniffe zu jo fcharfer Abwehr gezwungen
worden zu jein, muß jich aber immer vorbehalten, nöti-
genfalls doc) noch einzugreifen. Dies foll aber-nur dann
geichehen, wenn ganz kraffe Entitellungen in den Kampf ge-
tragen werden follten.

Das Bureau der Behördenverfammlung.
EEE

Bauern!

‚Wählt Nationalrai J. Oehninger
R: als Statthalter!
F .. Ihr protestiert damit gleichzeitig gegendie unqualifizierbaren Angriffe
auf Euren seit Jahren bewährten Führer. Vergesst nicht, dass er stets für
‚Euch eingestanden ist. Haltet zusammen, wie Ihr es früher getan habt,

——_

und weist jene ab, die sich als Freunde Oehningers ausgeben, während
‚sie ihn gleichzeitig bekämpfen.

Ein paar Aufrechte.
R

 

 

  

 

   

  

Gute Qualität geht überalles.

Echtheit.

satz lässt es die Maggifabrik an nichts fehlen,

das Beste zu bieten. Maggi’s Suppensind aus feinsten Rohproduk-

ten hergestellt, von höchstem Wohlgeschmack und preiswürdig.

Der Name Maggi und !gelb-rote Etiketten bieten Gewähr für ihre

   
  

Nach diesem Grund-

umin ihren Suppen

 

i) Es ist ein nüchternes und bedachtsames Volk in den Dörfern Von giautrenzverein Audelfingen,

/ Stammheim bis Flaach und es wird sich von demjenigen fernhalten, der
- sich sein eigen Lob gesungen hat. Es setzt sein Vertrauen in den Mann,

der nicht eine Zeile für sich selbst geschrieben hat: |

Herrn Nationalratd. Oehninger.

Bereins- Chronik

Bereinsjtunde, Sonntag den 19.
Augujt, abends 6Yı Uhr. Anfprache
von Heren I. Müller, Schaffhau-
fen — Einzug der Monatsbeiträge.
Sedermann Ifreundtie, eingeladen.
rnen Kia “Der ‚DBorftand, i N

Mitbürger, stimmt
geschlosssen für

Herrn Dr. ;

 

a  

Wir wüns
bleibt und stimmen daher geschlossen für

fin. Dr. Ernst Landolt
Einsiehlige Wähler vom Kohlirst.

   

Herr Dehninger will als Statthalter zum mindeffen
nod Nationalrat bleiben. Was heißt das? Mindeftens drei
Monate in Bern boden, jeden Tag 35 Franken einziehen
und dabei muß. der Staat einen Andern nad Undelfingen
ihiden, der ebenfalls gut bezahlt ift. Die Abrejenheit von
‚Andelfingen bedeutet für den Staat eine Mehrausgabe von
mindeftens Fr. 800.—, der Bund zahlf Heren Dehninger
zur Bejoldung hinzu Taggelder von ca. Fr. 1000.—, macht
zufammen ca. Ft. 1800.—, die auf die Steuerzahler ver-
teilt werden. Wir wollen einen Statthalter und feinen
Zaggelöherren und geben unjere Stimme deshalb

Dr. E. Landolt, NI-Andelingen
Steuerzahler von Andelfingen.

Er ist ein tüchtiger Mann,
der mit jedermann ver-
kehren kann, nicht nur
mit den Herren Oberen.

‚Wähler aller Berulsgrunpen

ne
daß Herr Nationalrat Oeh-

chen, ninger an seinem Posten

3um Berkauf:
3 ”fNrd Ein 1%jähriges

braun, 6-jährig, prima Züger und a Rin y
vertrauter Einjpänner wird mit aller 12 Rlafter tonnene und buchene

Zum Berlauf:

   

 

 

Garantie, an einen guten PBlaß ver- Stöck
kauft. Ehendafelbft eine leichtere ele» 6,
laslen, auf bei Takob Wafer, Zruttikon.

eber, Rreuzitraße, Neuhaujen.
Zum Verkauf:3um Verkauf:

Eine gute Ein Baar jhöne

   
  

 

   

denn, GER CORESomeNugenkuh, Kar weine,
aanBmaniRItematen mit Bäne

 

Zum Berkanf:
. 1 leichtere, brauneigken

Kuh, €
das zweite Kalb, 30 Wochentragend,
bei Kon. Monhart-Werner,

4.Sclatt, (Thurgau).

Pferd,
7 Sabre alt, ganz vertraut, mit Ga»
tantie, bei Emil Dietrich),

Dberwil-Henggart.
SI
 

 

Eine guterhaltene

Nähmafchine
Zub und 6 Stühle, ein Wafdh«
hafen, 4 Yäfler, 80—130 Liter,
eine Anzahl getragene leider, aus
‚gutem Haufe, 2 Bilder,

gute- Drei
Milchziegen
€. Hiller, Trüllikon.

|
|

R

| Zum Verkauf:
| 8 Hektoliter hellen

 Meodft,
bei Albert Rismann, Bolken.

|

| Zum Verkauf:
I

|

Zum Verkauf:

Zum Berkauf:

Ein i

Ein jhönes, 2-jähriges 30)smäften, Set

Peter Moufh, Wärter,
D.;Rub-Rimd Ellikon a. Rhein.

in No. 114, Rheinau. Zum Berlanf:

Zum Verkauf: ne

 

 

 

 

 

Imwei, 16 Monate alte F Dss r

resse
I | und 6 ER

äufer.
von guter Abjtammung, bei

Keller, AaZruttikon. G. Weilenmann, Ablikon.

Zum Berkanf: Zum Verkauf:
Ein 14 Zage altes

Haugkalb
Ein 10 Zage altes ‚bei Geihmilter Breticher, Henggart.  Sangkalk

Rothaus, Klein-Andelfingen.



 

Wähler, horch auf!anıer, NOrceN auf:
Die eifrigen Befürworter er Kandidatur Qehninger scheinen meisten-

teils Herren zu sein, die irgend auf ein freiwerdendes Aemtlein plangen. Da-
‚bei rühmen sie sich, das Wohl und Wehe des Bezirkes und der Bauernpar-
tei liege ihnen so sehr am Herzen. Uns scheint es sich eher um die Ver-
sorgung einiger Stehkragenbauern zu handeln. Die diversen Posten, die Herr
Oehninger vielleicht abgeben wird, tragen natürlich etwas ein.

Für solche Politik sind wir nicht zu haben und stimmen als Statthalter für

nern Dr. Ernst Landoll,
Klein-Andelfingen.

Viele Klein-Bauern des Außeramies.

-

Herr
hat der Landwirtschaft in schwerer Zeit seine ganze Kraft

geopfert. Er genießt unser volles Vertrauen. Wähler,

stimmt geschlossen unserem verdienten Führer.

 

Rn Schützen.Vereine
Schjühenverein Upiviefen.

"vormittags 8—11 Uhr,’ Sungichüs
en:
7 Uhr... Bor Betreten der gefähr-
deten Wege wirdN

Borftand.
Schiübenvereina

19. Auguft, nadmittags 11/2 Uhr.
Bor Scießgefaht mird gemarnt.

Sreundihafts-Schiegen Geuzadı.
Bollzähliges Erjcheinen erwartet

Der Borland.
Feldihüsengef. D.-Stammheim.

tag den 19. Auguft, nam. 12/2

wird gewarnt. “Der VBorjtand.
Scübenverein DOfiingen,

Oblig Schiekübung, Sonntag den
19. Auguft, morgens 8 Uhr: (Gra>
tissMunition) Verfammlung im
Schügenhaus, Traktanden: Fak.
Brogramm und Bezug der Res
itanzen. Der Boritand.

Militärfchiekverein Marthalen,

Sungjhügen: Hauptübung, Sonn»
tag 19. Augujt, mittags 1 Uhr:
Bor Betreten des gejührdeten Ge:
ländes wird gewarnt.

Ber Auen.
 

 

Em Verkauf:
Ein

 Dauciı
Haus

un 56 ren Can, 5 Zimmer, jchd-
ner Keller und Waihküce, Stallplag

‚Tür 6 Stück Bieh, in großer Drtichaft
‚im Bez Andelfingen.
| Wo fagt die Expedition ?
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zer Wähler von Marthalen.

 

‘empfehlen wir: Eu} als erprobfe und bewährte Kraft:

Hexen
| Herrntmee.„paWir. laffen uns nicht verblüffen froß Drohungen und

Einjchüchterungen der Gegenpartei.
Prle BRIE.vonheapejiRse

 

 

rel bewährten Mann Belascn wir
Ihnen vor:

Jehninger
Andelfingen.

Viele Wähler von Ossingen.
 ä Als Statthalter

für den Bezirk Andelfingen empfehlen wir;

Dr. iur. Ernst Landolt
welcher durch sein Studium die nötigen Kenntnisse

für das Statthalteramt besitzt,

Eine große Anzahl Wähler
aus allen Ständen von Ossingen.

n
a

K
r

ernjten und tüchtigen Mann.

Statthalter zu portieren,
Wir ichlagen Eud) vor:

1
i
n
n
e

Antionalet

 

 

 

MWahlvorichlag.
Für das Amt eines Gtatthalters brauchen wird einen

Gtellenlofigkeit ift für uns fein Grund, jemanden als

Herin

dehninger,
Eine AnzahlWähler vonGr.-Andelfingen. _
 

Wahlvorschlag.
Wir stimmen einmütig für

Herrn Nationalrat Oehninger
als Statthalter,

RöniEr von Volken.

Statthalter-Wahl

€ \y

. Harn Dr.

  

 

in dieses Amt schnell undAchtung!
Bor einer Scheune erjcheint:ein.Kandidat, empfiehlt fich

Wahlvorschlag.
MOMaapen wir die Stimme als Statthalter

‚am nächsten Sonntag: -

E.Landolt
in Klein-Andelfingen.

Auch Bürger von unserer Gemeinde finden in Dr.
\ Landolt eine musterhafte und tüchtige Kraft, der sich

praktisch einarbeiten wird.

Wählerderpol. Gemeinde Adlikon.
 

lebhaft als jolcher und bittet das anmejende Dreichperfonal
um Unterftügung feiner Nomitätion bei der YJungmann-
Ihaft!

Der freie Wähler erteilt jolhem Benehmen die rich-
tige Antwort und ftimmt unferm Mann:

Herr

Vehninger,
Biele Wähler von Benfen. '

Geschlossen stimmen wir: |

Herrn Dr. Ernst Landolt Ey6.

sung!
Hat.Rat betr.

 

ter in Empfang.

einem jungen Mann, der Zutrauen verdient.

Alle überzähligen Bauern von Benken.

‚An die Hlaatsarbetier
des Yezirkes Andelfingen!

Stattyalterwohl!
Erinnert-Euc) an die-Berhandlungen im Kantonsrat
Lohnabbatı, wo Herr Nat.-Rat Dehninger mit Macht

gegen unjersänttereife aufgetreten ift.
men die Herren jegt noch die 35 Fr. Taggeld mit Geläh;

.‚Bür fi) aber neh-

Stimmt daher am Sonntag geichlojfen für Hesrn

atdolt

 

Ein Gem.AEBRNENE | j

‚Schiegübung, Sonntag 19. Auguft, |}
2. Schieß-Uebung, morgens ne

Dblig. Schieübung, Sonntag den ©;

Anjchließend Verhandlungen betr. E

enSelen, Sonn: |

Uhr, bei R. Langhard, z. Hoffnung |
Anfchließend Schieß-llebung. Bor zezgeemm
Betreten des gefährdeten Geländes RSEEERENE

ksagung.
i Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, sowie beim Hinschiede und
@2 Begräbnisse unserer lieben Heimgegangenen Schwe-

| ster und Tante

Lydia Meisterhans
und für die prächtigen Blumenspenden sprechen wir
allen unsern herzlichsten Dank aus.

 

Humlikon, den 14. August 1923.

Die trauernden Hinterlassenen.

 

 

Straßenjperre.
Wegen Walz: und Teerungsarbeiten ift die Straße 1..

Klafje Dinterther-Schaffhanfen zwifchen Heftlingen und
Kreuzffrage Henggarf vom 16. Nuguft 1923 an während:
ca. 3 Wochen für den Fuhrwerkverfehr geiperrt.

Der Lebtere wird inzmwifchen über Andelfingen-Heng:
anAeih-Wülflingen oder Neftenbach, jowie in der NRich--
tung Winterthur-Schaffhaufen auch über DeOH.-Ober--
wil-Niedermil-Andelfingen verwiefen.

Die aufgejtellten Warnungstafeln find zu Behchten. Bus:
widerhandlungen werden beftraft.

Dinterthur, den 13. Auguft 1923.
| Der Kreisingenieur IV,

Bu kaufen gefudt:
Ber jofort einige gut fleifchige

Schlachtkühe
eg EB Ebenfo kaufe Mebgpieh und:
>7.3 Kälber. jeder. Art.

€. Shncger, Biehhändler, FIN,
— Telephon 853. —

MWahlvorichlag.
In die Brimarjchulpflege Aheinau Ichlagen wir für:

die Erjaßwabhl vor:

Seren Sean Erb-SHtoll
Spenglermieifter

eine junge Kraft und gemiljenhafter Samilienvater, der‘
feiner weitern Empfehlung bedarf.

Eine grögere Anzahl Wähler.

   

 

 

 

‚Wählt Ä
Dr. Landolt m
als Statthalter!
- Der 30-jährige Statthalter Mojer wurde mit Recht:

als einer der beiten Yinterfuchungsrichter im Kt. Zürith:

bezeichnet. Mit 28 Sahren zog Herr Tobler in den Re-

gierungstat ein und aud) ihn können wir. den Wägiten\

nennen. |
Darum lakt uns nicht irre führen.

 

 

Alte Wähler von Bolken.

der unparteiischeWäh-
ler, die bis jetzt von der
Seite der Anhänger®enfOehningers erschie-

nene Wahlliteratur sorgfältig durch-
geht, wird er den Kopf schütteln
und sagen, daßein Kandidat, der
sich durch das Mittel solcher
Herren in einAmt zwängen läßt,
nichtdie nötigeQualifikation
für dieses Amtbesitzt. Ein
Statthalter darf sich
nicht derart schieben

lassen. ErmußRasse

und Bestimmtheit
haben. — Darum j

geben wir die
ine Herrn

IrE.LandK-Andelinge
Unparteliscie Wähler vom Kohlfirst.

 
 


